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Bekanntmachungen.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß in dem am 28. v. M. abgehaltenen Termine zur Claſſificirung

der Reſerve und Landwehrmannſchaften
1) Guſtav Herrmann zu Kitzen,
2) Gottlob Berg zu Caja,

wegen Unabkömmlichkeit hinter die 7. Dienſtklaſſe verſetzt worden ſind.
Von den bereits früher hinter dieſer Klaſſe ſtehenden Mannſchaften ſind

1) Friedrich Hoffmann zu Runſtädt,
2) Karl Kabiſch zu Göhlitzſch,
3) Karl Guſtav Hörichs zu Merſeburg,
4) Johann Gottlieb Richter zu Spergau,
5) Johann Auguſt Arnold zu Spergau,
6) Johann Ferdinand Schulze zu Merſeburg,
7) Julius Tiſchendorf zu Lützen,
8) Louis Staudte zu Paſſendorf,
9) Karl Eduard Ternau zu Schweßwitz,

neu beſtätigt worden, dagegen ſind
1) Johann Gottlieb Kretzſchmar zu Leuna,
2) Johann Gottlob Stenzel zu Kötzſchen,
3) Johann Chriſtian Erfurt zu Runſtädt,

10) Johann Auguſt Dietzſchold zu Kleingörſchen,
11) Wilhelm Sommer zu Veſta,
12) Auguſt Ernſt Munkelt zu Rahna,
13) Friedrich Wilhelm Hecht zu Schkeuditz,
14) Friedrich Auguſt Zothe zu Lützen
15) Eduard Kietz zu Meuſchau,
16) Heinrich Fritzſche zu Röglitz,
17) Gottlieb Franz Rauſchenbach zu Dölkau,

wegen Uebertritts in das zweite Aufgebot der Landwehr in ihre urſprüngliche Altersklaſſe zurückgeſtellt worden.
Merſeburg, den 4. November 1858. Der Königliche Landrath WSeidlich.

Bekanntmachung. Auf Grund des 5. des
Geſetzes vom 11. März 1850 wird das Betreten der Wege,
die durch das zur Clauſe gehörige Wäldchen führen für
die Zeit vom 1. November bis 1. März jeden Jahres bei
einer Geldſtrafe bis zu drei Thalern oder verhältnißmäßiger
Gefängnißſtrafe verboten.

Merſeburg, den 8. November 1858.
Der Magiſtrat.

Eine von der verehel. Ziegeldeckergeſell Körner, Roſen-
thal Nr. 741, heute in der Burgſtraße gefundene, mit den
Füßen zuſammen gebundene weißliche Gans kann bei der-
ſelben gegen Erſtattung der Futter- und Jnſertionskoſten

Merſeburg, den 10. November 1858.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Einige aus dem Abbruche des alten Gartenhauſes in

dem Superintendentur-Gehöfte hierſelbſt gewonnene Bauma-
terialien an Holz und Ziegeln ſollen am nächſten

Dienſtag den 16. d M., Nachmittags 3 Uhr,
auf dem Zimmerhofe des Zimmermeiſters Herrn Kops in
der NeumarktVorſtädt hierſelbſt öffentlich an den Meiſtbietenden
verkauft werden. Kaufluſtige wollen ſich hierzu mit dem Be
merken einfinden, daß gleich baare Bezahlung ſtattfindet.

Merſeburg den 11. November 1858.
Der Bau Jnſpector

Sommer.

Bekanntmachung.
Das hei Reparatur der Brücke in Station Nr. 0,49

der Wallendorf-Burgliebenauer Chauſſee entbehrlich gewor
dene alte Holz ſoll am nächſten

Dienſtag den 16. d. M., Nachmittags 3 Uhr,
auf dem Zimmerhofe des Zimmermeiſters Herrn Kops in
der Neumarkt-Vorſtadt hierſelbſt gegen gleich baare Bezah-
lung öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, wo
zu ſich Kaufliebhaber einfinden wollen.

Merſeburg, den 11. November 1858.
Der Bau Jnſpector

Sommer.
S Verſammlung des Gewerbe Vereins

Sonnabend den 13. November e. Abends 7 Uhr,
im Saale des Schießhauſes.

Zum Vortrage kommen:
1) Ueber den Guano.
2) Die Mittel und Methoden, um. kleinſte Größen zu

meſſen.
3) Weltgeſchichtliche Bilder aus dem Alltagsleben.
4) Mittheilungen über neue Erfindungen und Verbeſſe

rungen.
5) Die Poroſität der Körper.
6) Ueber Gewohnheiten.
7) Verſteigerung reſp. Verlooſung von zwei Stahlſtichr

Prämien des Leſezirkels:
Das Directorium.
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Bekanntmachung.
Die Roggen Vermahlung für das hieſige Königliche

Magazin pro 1859 ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben
werden.

Unternehmungsluſtige werden aufgefordert, ihre Sub-
miſſionen bis Dienſtag den 16. d. M., Vormittags 10
Uhr, an die unterzeichnete Verwaltung woſelbſt auch die
näheren Bedingungen zu erfahren ſind, einzureichen.

Merſeburg den 11. November 1858.
Königliche Depst. Wagen Verwaltung.

Scharſſ.
Bekanntmachung.

Die Erbackung des Brodbedarfs für die hieſige Garniſon
pro 1859 ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Unternehmungsluſtige werden aufgefordert, ihre Sub-
miſſionen bis Dienſtag den 16. d. M., Vormittags 11
Uhr, an die unterzeichnete Verwaltung, bei welcher die nä
hern Bedingungen einzuſehen ſind einzureichen.

Merſeburg, den 11. November 1858.
Königliche Depot en gasen Verwaltung.

Scharff.
Offerte. Ein Haus mit Verkaufsladen in hieſiger

Gotthardtsſtraße ſteht zu verkaufen durch Herrn Rechtsan-
walt Vitz. Die Uebernahme kann ſofort geſchehen:

Mehrere Sorten Stroh, desgl. Futterrunkeln, Kartof-
feln, einige Schock trockenes Holz, ſowie mehrere Wispel
Roggen Gerſte und Hafer, ſtehen zum Verkauf bei dem
Pfarrer in Cröllwitz.
Eine vorzüglich gute neumilchende Kuh mit

z dem 2. Kalbe iſt zu verkaufen in Zöſchen Nr. 4.

Ein Pöſtchen jähriger Hopfen, gut conſer-
virt und billig, liegt zum Verkauf in Commiſ-

ſion bei Wilh. Hänelin Leipzig.
Ungefähr 500 Stück gebrauchte Stricke können billig

abgelaſſen werden und erfährt man das Nähere in der
Exped. d. Bl.

Gummi- Schuhe
in beſter Franzöſtſcher Waare

(keine Haarburger)
von allen Größen empfiehlt billigſt

Guſtav Lots, Burgſtraße 300.
Haar, Zahn-, Nagel-, Taſchen-, Kleider-,

Hut-, Tafel Reisſtroh-Bürſten empfiehlt
C. Francke, Burgſtraße.

Rhein. Wallnüſſe
empfiehlt 20 Schock pr. 1 Thlr., 1 Schock 21 Pf.

B. A. Blankenburg,
Gotthardtsſtraße.

Stickereien
aller Art werden ſtets ſauber garnirt bei

H. F. Exius.
Bekanntmachung. Beſtellungen auf Braunkoh-

lenſteine, große Form und ausgezeichnetes Material, werden
fortwährend für einen annehmbaren Preis in der Strei-
cherei neben der Hoffiſcherei Nr. 692 angenommen auch
iſt daſelbſt ein Pferd, noch zu gebrauchen, zu verkaufen.

Sachſe.
Ein Burſche findet Beſchäftigung in der Steindruckerei

von K. Löhnz.

zweiter Platz 3 Sgr., dritter Platz 1 Sgr.

e

Schnell Schön Schreib-Unterricht.
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich

mit dem 15. d. M. einen Curſus im Schnell-Schön-
Schreiben eröffne; zugleich bemerke ich, daß geehrten
Schülern nach einem Curſus von 10 Stunden die
Aneignung der geläufigſten und ſchönſten Hand-
ſchrift garantirt wird. Auch der Schlechtſchrei
bendſte wird das überraſchendſte Reſultat erzielen.

Der einfache Curſus deutſch oder lateiniſch koſtet 3
Thlr., der doppelte deutſch und lateiniſch 5 Thlr. Theil-
nehmende belieben ſich im Gaſthaus zur Sonne zu mel-
den, woſelbſt auch eine Probe von Schülern zur An-
ſicht bereit liegt.

Merſeburg den 9. November 1858.
W. Zander.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum
beehrt ſich Unterzeichnete das Neueſte in Stick-, Filet- und
Häkelmuſtern, ſowie alle in dieſes Fach gehörige Artikel,
wie Strick- und Stickwolle, Perlen und dergl., hierdurch
ergebenſt zu empfehlen, ſowie eine reiche Auswahl von Putz
ſachen. Reelle und billige Bedienung wird zugeſichert von

Erneſtine Küchelbecker,
am Markt im Hauſe der Frau Aſſeſſor Krüger.

Lützen, im November 1858.

Spergau.
Sonntag den 14. d. M. ladet zur Kirmeß und Mon-

tag zum Ball ergebenſt ein, wobei das Muſikcorps des Stadt
muſicus Herrn Braun aus Merſeburg aufwarten wird,

der Gaſtwirth Engel.

Kunſt Anzeige.
Meuſchau

bei Herrn

Carl Pohle.
Einem hochgeehrten Publikum mache ich die ergebenſte

Anzeige, daß ich geſonnen bin, am Sonntag den 14. No-
vember eine große Kunſt Vorſtellung aus dem Gebiete der
natürlichen Magie, oder die Macht der Zauberei in drei
verſchiedenen Abtheilungen, zu geben. Ein hochgeehrtes
Publikum mache ich ganz beſonders aufmerkſam auf die
Dispenſation Jntragneſa, oder die frei in der Luft ſchlafende
Griechiſche Dame, welche durch die Kraft des Aethers ſo
leicht gemacht wird, daß ſie frei und wagrecht in der Luft
auf einem Holzſtabe ſchwebt, ſowie auf die magiſche Ent-
hauptung eines lebenden Menſchen. Anfang der Vorſtellung
7 Uhr Abends. Preiſe der Plätze: erſter Platz 5 Sgr.,

Um recht
zahlreichen Beſuch bittet hochachtungsvoll

A. Hoffmann Escamoteur aus Berlin.
Ein ſehr guter Dienſt auf einem Rittergute für eine

Jungfer oder Hausmädchen, ebenſo für eine perfecte
Köchin, die ſo bald wie möglich anziehen können, iſt zu er-
fahren in der Curie Nr. 259.
Ein Herrengummiſchuh iſt beim Dorfe Meuſchau ge
funden worden. Derſelbe kann gegen Erlegung der Jn-
ſertionsgebühren abgeholt werden Meumarkt Nr. 890.

pat. 5 Thlr. Belohnung
demjenigen, der mir die Thäter die in der ſogenannten
Lehmgrube tragbare Pflaumenbäume und Nußſträucher an
der Wurzel abgeſägt und geſtohlen haben, ſo anzeigt, daß
ich ſie gerichtlich belangen und beſtrafen laſſen kann.

e Engelhardt.
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Ergebenſte Anzeige.
Nachdem ich mein Ausſchnitt Mode- Waaren Geſchäft in die untere Burgſtraße, dem

Rathskeller vis à vis, verlegt und vollſtändig eingerichtet habe, verbinde ich hiermit die höfliche Bitte, mir auch hier
das bisher gütigſt geſchenkte Vertrauen zu Theil werden zu laſſen. Johanne Ulrich.

Zugleich halte ich von Montag den 15. November an

Ausverkauf
einer Partie zurückgeſetzter Ausſchnitt- und Mode- Waaren zu ſehr herabgeſetzten aber feſten Preiſen,

Johanne Ulrich.um Raum zu gewinnen. Es bittet um gütigen Zuſpruch
Eine Partie Wintermützen mit ſeidenem Futter verkauft wegen Aufgabe dieſes Artikels das Stück mit 15 Sgr.

F. Harniſch.

à Stück

Gebr. Anw.
3 Sgr. ſtets echt zu haben bei

gebr. CLeder's balsamische ERDNUSSOELSEIFE
mit iſt als ein höchſt mildes, verſchönerndes und erfriſchendes Waſchmittel in

anerkannt; ſie iſt daher zur Erlangung und n e n ter en
n und weichen Haut beſtens zu empfehlen und in gleichmäßig guter Qualitäzarte L F. Schleich in Merſeburg, Oberaltenburg.

Stück

geſunden, weißen, 1 Packet
10 Sgr.

Avis.
Eine große Partie ſehr ſchöne ſeidene Reſte in verſchiedenen Größen offerirt billig

F. Harniſch, ſchrägüber der Stadtkirche.

Abhanden gekommen
iſt auf dem Viehmarkte zu Lutzen eine Kalbe, von Farbe
weiß, mit rothen Flecken, rothen Ohren und rothem Maul.
Sie iſt 3 Jahr alt und kalbt in 4 Wochen. Wer über
deren Verbleib Nachricht geben kann, beliebe es dem Un-
terzeichneten wiſſen zu laſſen.

Kiesler
aus Bergisdorf bei Borna.

rn

Auf dem Wege von Merſeburg nach Geuſa iſt am
Sonntage ein Stiefel verloren gegangen. Der Wiederbrin-
ger erhält eine Belohnung bei Abgabe in der Gotthardts-
ſtraße Nr. 85.

Wie ſchon ſo oft bekannt gemacht wurde, können ano-
nyme Zuſendungen im Kreisblatte nicht Aufnahme finden.

Getreidepreiſe.
alle, den 9. November 1858.5

Weizen 2 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. bis 3 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.

Roggen 2 26 e 43Gerſte 12 6 e e 25Hafer 7 6 e n 9
Aus dem Kreiſe

enthält das Amtsblatt:
Dem Förſter Koch zu Oberböſa iſt die Förſterſtelle

zu Merſeburg in der Oberförſterei Schkeuditz vom 1. Ja-
nuar 1859 ab verliehen worden.

Der Auſcultator Graf zu Solms-Röſa iſt an die
Regierung zu Merſeburg übergegangen.

Wahrer Edelmuth.
Wenn wir mit einigem Gefühle an die beſten Men

ſchen denken, die auf dieſem Planeten einſt wirkten und
nun in andern Räumen des großen Alls ihren höhern
Wirkungskreis gefunden haben, dann lernen wir uns inni-
ger freuen, daß wir Menſchen ſind, dann lieben wir den
Menſchen herzlicher, weil jene Edeln auch Menſchen
waren und ſo für Menſchen fühlten, wie wir ihnen in
ſolchen ſchönen Stunden nachempfinden.
Ein Feſttag wurde in Marſeille gefeiert. Auf ihn

folgte ein ſchöner heiterer Abend. Tauſende wandelten am

Am 24. Sonntage nach Trinitatis (14. Novbr.) predigen

Vormittags Nachmittags:Herr Diac. Opitz.Domkirche Herr Adj. Stephan.Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Herr Paſt. Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſt. Gruner.

Sonntag, Abends 5 Uhr, Bibelſtunde im Locale der 2. Bürgerſchule.

Rirchennachrichten von Lützen October.

Geboren: dem Bürger und Wattenfabrikant Thomas ein Sohn
dem Bürger und Schloſſermſtr. Sauerbrei ein Sohn dem Bürger und
Oec. Lange ein Sohn dem Bürger u. Schuhmachermſtr. Kiehl eine Tochter
dem Grubenſteiger Klaube ein Sohn dem Bürger und Schneidermſtr.
Kohl eine Tochter dem Bürger und Webermſtr. Kirmſe ein Sohn;
dem Bürger und Fleiſchermſtr. Reicher ein Sohn dem Bürger und
Seilermſtr. Tille ein Sohn dem Bürger und Buchhändler Schumann
eine Tochter. Getrauet: der Schuhmachergeſell Gärtner aus Wei
ßenfels mit Jgfr. J. C. W. Schrader der Maurer und Einwohner
Frenkel aus Leipzig mit Jgfr. A. Möhring der Bürger und Schuh
machermſtr. Weber mit Jgfr. Th. A. Held. Geſtorben: der älteſte
Sohn des Maurers Brumme, 12 J. 2 M. alt, am Gehirnſchlag; die
Ehefrau des Bürgers und Böttchermſtrs. Neidhardt, 69 J. 7 M. 16
T. alt, an Altersſchwäche der Bürger u. Schuhmachermſtr. Schwarze, 53
J. 5 M. 6 T. alt, im Waſſer verunglückt.

Hafen. Bunte Gondeln ſchwammen auf dem ruhigen Ha
fen hin im Abendrothe und Geſang und Muſik tönte von
den Gondeln her über die Waſſerfläche. Ein junger wohl-
gekleideter Menſch ſtand in einer Gondel, die nahe am Ufer
lag, und ein Unbekannter ſtieg ein und fragte nach dem
Gondelier. „Der bin ich ſelbſt,“ antwortete der Jüngling,
„befehlen Sie vielleicht, daß ich Sie im Hafen auf und ab
fahren ſoll Der Unbekannte bejahte es, und fragte den
Jüngling, woher es komme, daß er Gondelier ſei, da er
weder die Kleidungsart noch die rauhere-Mundart dieſer
Leute habe. „Jch bin,“ antwortete dieſer, „eigentlich ein
Diener in der Handlung eines Juweliers und fahre nur
an Sonn und Feſttagen mit einer gemietheten Gondel,
um mir etwas Geld zu verdienen.“ „Sie verdienen doch,“
erwiederte der Unbekannte, „genug als Juwelier; warum
freuen Sie ſich nicht mit den Fröhlichen an einem Jüng-
linge Jhres Alters wünſchte ich am wenigſten Züge vo
Habſucht wahrzunehmen.“ „Jch verzeihe es Jhnen gern,
ſagte der Jüngling, „daß Sie mich falſch beurtheilen, da
Sie mich und mein Schickſal nicht kennen und der Un
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bekannte bat ihn, ſein Schickſal zu erzählen, indem die Gon-
del leicht im Hafen hinglitt. Der Jüngling erzählte, daß
ſein Vater, ein Kaufmänn von mäßigem Vermögen, äber
vieler Thätigkeit und großem Handelsgeiſte, ſein ganzes Ver-
mögen angewendet habe, um ein Schiff mit Waaren nach
Alexandria zu befrachten. Er habe ſelbſt die Seereiſe un-
ternommen und ſeiner Gattin und ſeinen Töchtern nur ſo
viel hinterlaſſen, als ſie brauchten, um bis zu ſeiner Rück-
kehr ohne Sorge zu leben. Die Zeit ſei verſtrichen, täglich
habe man der Rückkehr des Vaters mit Schätzen und Ueber-
fluſſe entgegengeharret, aber endlich die Trauerpoſt erhalten,
daß er ſelbſt und ſein Schiff von einem Seeräuber aus Tunis
genommen worden ſei. „Unſer Vermögen,“ ſetzte der Jüng-
ling hinzu, „iſt geraubt, mein Vater trägt in Tunis Sela-
venfeſſeln und ſehnt ſich herüber zu den Seinen, zum Va-
terlande; er arbeitet in den Gärten des Dey, und dort blickt
er wohl oft nach den Wolken hinauf, die über das Mittel-
meer hinüber nach Frankreich ziehen. Für ſeine Auslöſung
iſt eine Summe von mehreren Tauſenden gefordert, die wir
jetzt nicht aufbringen können darum arbeiten die Meinigen
und verſagen ſich die meiſten Bequemlichkeiten des Lebens,
darum benutze ich die Sonn und Feſttage, um als Gon-
delier etwas zu verdienen und vielleicht früher die Feſſeln
eines geliebten Vaters zu löſen. Ja, es ſcheint uns Unrecht,
einen Tag zu feiern, oder einmal etwas auf ein Vergnügen
zu wenden, ſo lange drüben am barbariſchen Ufer ein Va-
ter duldet, den wir lieben und ehren.“ Der Fremde fragte
nach dem Namen des Vaters, brach dann das Geſpräch ab,
ſchwieg und blickte hin über die Meeresfläche, in deren ru-
higem Spiegel jetzt der aufgehende Mond und die himmli-
ſchen Geſtirne ſchwammen. Er ſchien ſich mit irgend einem
wiſſenſchaftlichen Gegenſtande zu beſchäftigen und nicht mehr an
jene Geſchichte zu denken, ſtieg endlich, da die Gondel lan-
dete, wieder aus und hinterließ dem edeln Sohn eines un-
glücklichen Vaters ſeine Börſe. Es waren einige hundert
Thaler in Gold in ihr. Der Jüngling eilte dem Unbekann-
ten nach, wollte ihm danken, aber er war nirgends zu fin
den. Etwa nach einem halben Jahre, als die Familie bei
einem ſehr einfachen Abendbrod beiſammenſaß, mit Trauer
von der Gegenwart, mit Hoffnung von der Zukunft ſprach,
wenn ſie im Stande ſein würden, die Feſſeln zu löſen, öff-
nete ſich die Thür der Vater trat ein, ſinkt ſeiner Gat-
tin, ſeinen Söhnen, ſeinen Töchtern in die Arme und dankte
ihnen, daß ſie ſo bald und gewiß mit ſo mancher Auf-
opferung ſeine Feſſeln gelöſt hätten, und zeigte ihnen zu
gleich eine beträchtliche Summe, die man ihm in Tunis
als Reiſegeld ausgezahlt habe. Die Seinigen erſtaunten;
ſie hatten erſt die Hälfte des verlangten Löſegelds erſpart
und ſahen nun den Vater wieder in ihrer Mitte, hatten
zugleich an dem, was ſie erſpart hatten und was ihm an
ſeinem Reiſegelde übrig geblieben war, eine nicht ganz ge-
ringe Summe, um von neuem Handelsgeſchäfte zu begin-
nen, die ſich bald bedeutend vermehrten, da ſich viele füx
den aus der Sclaverei zurückgekommenen Mitbürger mit
Wärme und Güte intereſſirten. Wer jege harten Feſſeln
gelöſt habe, erfuhren ſie nicht eher, bis durch einen Zufall nach
dem Tode des Wohlthäters, der eigentlich nie hatte bekannt
werden wollen. Es war der als Menſch, als Staatsmann,
als Philoſoph und Schriftſteller berühmte Montes quieu,
Präſident des Parlaments zu Bordeaux, der zuweilen ſeine
Schweſter, die in Marſeille verheirathet war, beſuchte und
gern am Hafen oder auf einer Gondel ſich ſeinen philoſo-ſhiſchen Nachfoörſchungen überließ. Nach ſeinein Tode fand

nämlich ſein Secretair unter ſeinen Papieren eine zuſam-
mengedrückte und halb durchriſſene Quittung über eine

Summe von mehreren tauſend Thalern, die er einem Sclaven-
händler in Tunis für einen Kaufmann Namens Robert
aus Marſeille bezahlt habe. Er hatte nie davon gehört,
erkundigte ſich alſo ſchriftlich in Marſeille und ſo wurde
zufällig dem Geretteten der Name des Retters bekannt.

Vor Kurzem lag in Königsberg auf einem Platze ein
junger Mann in den heftigſten epileptiſchen Krämpfen kaum
war indeſſen ein ſchwarzſeidenes Halstuch über ſein Geſicht
gebreitet worden ſo hörte das Schlagen der Glieder auf,
der ganze Körper ward ruhiger und es dauerte nicht lange,
ſo konnte der Leidende ſich mit einiger Unterſtützung wieder
erheben. Bei den ſich häufenden Erfahrungen der Art,
ſagt die „Oſtpr. Ztg.“, wäre es gewiß von großem Jnte-
reſſe, ein wiſſenſchaftliches Urtheil über den merkwürdigen
Einfluß der ſchwarzen Seide auf die Epilepſie zu vernehmen;
man möchte glauben daß das bekannte Verhältniß der
ahnt Bezug auf die Electrieität hier weſentlich bedin-
gend ſei.

Ein Engländer hätte kürzlich zu Wilhelmshöhe bei
Kaſſel ſeine Waghalſigkeit faſt mit dem Leben gebüßt. Es ge-
nügte ihm nicht in der kupfernen hohlen Bildſäule des 30
Fuß hohen Herkules in deſſen Keule zu ſteigen er ſchwang
ſich ohne Führer und Begleitung mit Hülfe der innern
Eiſenſtäbe in den Kopf der rieſigen Statue, ſtürzte aber
plötzlich in das unten geſchloſſene linke Bein derſelben. Hier
wurde er faſt von der Hitze erſtickt und erſt nach längerer
Zeit, dem Tode und der Verzweiflung nahe, an Stricken
mit großer Mühe in die Höhe gewunden. Mit Grünſpan
ganz gefärbt, ſah er das Licht in einem kläglich komiſchen

ufzuge wieder.

Der Pariſer Rothſchild war bekanntlich vor Kurzem in
Deutſchland. Bei ſeiner Rückkehr nach Frankreich, erzählt
ein Correſpondent der „Kölniſchen Zeitung“, führte er ſie-
ben Koffer mit ſich, für die er 100 Francs Ueberfracht be-
zahlte. Jn Paris angekommen, bemerkte er, daß ihm einer
ſeiner Koffer fehle. Derſelbe enthielt eine Million Gulden
in Gold. Sein Schrecken war groß. Er ſchlug natürlich
Lärm, denn es handette ſich um den 350. Theil ſeines
Vermögens. Der Telegraph wurde ſofort in Bewegung
geſetzt, und wie groß war des Barons Freude, als er erfuhr,
man habe den Koffer wegen ſeiner Schwere in Metz zurück
gehalten. Seine Freude wurde nur dadurch etwas getrübt,
daß die Eiſenbahn- Verwaltung ihm 625 Francs für Fracht
abverlangte, da der Koffer koſtbare Gegenſtände enthielt.
„„C'est ma faude,““ rief er in ſeiner Verzweiflung mit
dem ihn auszeichnenden Deutſchen Accente aus, „bourquoi
n'ai-che bas bris mo chemin te fer.“ (IJſt mir ſchon
ganz recht, warum habe ich nicht genommen meine eigene
Eiſenbahn).

Räthſ el.

Oft dunkelfkammend, oft ſonnenklar
Erſcheint der Erſten Sylben Paar
Und wem ſie leuchten im hellen Schein,
Der wird zufrieden und fröhlich ſein.
Doch wer verfinſtert mein Letztes ſenkt,
Dem iſt von Unmuth die Bruſt beengt:
Jm Ganzen ruht oft das Lebensglück;
Jſt's hin, ſo rufſt du es nimmer zurück.Drun, Jüngling, wohlaltf, benutz' es treu,

Damit dein Alter geſegnet ſei!
C D D
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